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I. Erklãrungen und Stellungnahmen

Gelegentlich threr Voilversammiung vom 30. Marz bis
1. April 1993 haben die österreichischen Bischofe fol
gende Erklarungen verabschiedet:

1.
Europa

Die gewaltigen Veranderungen in der politischen Land
schaft Europas sowie die Beitrittsabsicht Osterreichs zur
Europäischen Gememschaft stellen auch die Kirche vor
grofle Fragen und neue Aufgaben.

Die Osterreichische Bischofskonferenz hat sich aus
führlich mit dieser Thematik beschaftigt und eine Axbeits
gruppe eingesetzt, die sich mit alien Problernen befalit,
weiche sich aus einem etwaigen EG-Beitritt Osterreichs
ergeben könnten. Weihbischof Schönborn 1st mit der Lei
tung der Gruppe betraut. Die Bischöfe Kapellari, Krenn
und Kuntner sind ebenfalls mit der Wahrnehrnung der
Thematik befai3t Die zahireichea Veranderungen und
Auswirkungen für das Leben der Menschen mi Falle eines
EG-Beitritts verdienen eine gründliche Prüfung und Sich
twig im Licht des Evangeiums.

Die Katholische Kirche in Osterreich möchte auch in
einer kunftigen Europäischen Gemeinschaft ihre Aufga
ben wie bisher wahrnehmen und ihre Dienste im gewohu-.
ten Umfang anbieten können. Deshaib erwartet die Kirche
von Staat und Offentlichkeit, daB sic die rechtliche Stel
lung der Kirchen und der anderen gesetzlich anerkaunten
Religionsgeseflschaften entsprechend gewahrleisten.

Europa verdankt seine heutige Gestalt dem Zusamrnen
wirken verschiedener religioser und kultureller Kräfte.
Der Beitrag der Christen für die rechte Ordnung der
Werte, für Solidarität und das friedliche Zueinander von
Menschen und Völkern wird für die Zukunft entscheidend
seiii.

2.
,,Katecbismus der Katholischen Kirche”

Mitte Mai wird die deutsche Ausgabe des ,,Katechismus
der Katholischen Kirche” veröffentlicht. Die Bischöfe
Osterreichs begruBen das Erscheinen dieses Werkes, das
cisc Frucht des II. Vatikntschen Konzils und der kolle
gialen Zusannnenarbeit der Bischöfe der ganzen Welt
kirche darsteilt.

Der neue Katechismus richtet sich zuerst an die Verant
wortlichen der Katechese, als zuverlassiger Richtpunkt
für die Darlegung der Katholischen Glaubenslehre. Er
steht allen Glaubigen zur Verfugung, die ihr Glaubenswis
sen vertiefen wollen. Allen Menschen, die wissen wollen,

was die Katholische Kirche glaubt mid lehrt, bietet er clue
übersichtliche Gesamtdarstellung. Derneue ICatechismus
1st auch für die Bemühungen urn die Okurnene em wert
volles Instrument zur Klarung der Standpunkte.

Die groBe Nachfrage nach dem Katechismus in den
Ländern französischer, spanischer und italienischer Spra
che laBt darauf schlieBen, daB theses Werk den Erwartun
gen vieler Menschen entgegónkommt, die nach Orientie
rung und Anhaltspunkten Ausschau halten.

Wir empfehlen den Priestern und Seelsorgern, den Rei
gionslehrern und Katecheten, den neuen Katechismus als
Hilfe für iliren Dienst in der Weitergabe des Glaubens
dankbar entgegenzunehmen. Tm Theologiestudium, in der
Erwachsenenbildung und in der Pfarrarbeit ist der Kate
chismus chic zuverlassige Handreichung. Tm personlichen
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Studium werden viele Glilubige den Katechismus ais
Queue der Glaubensvertiefung erfabren, gerade dadurch,
daB die Darstellung der Lehre irnmer mit dem Zeugnis der
Hi. Schrift, der Liturgie und der Kirchenväter verbunden
ist und durch die lebendige Erfahrung der Heiligen berei
chert 1st.

3.
Aktion Leben

Die Bedenken des Faniilienbischofs bezliglich der Bro
schure ,,Das 1 x 1 der Empfangnisverhutung” konnten
durch die in KAIHPRESS verlautbarte Antwort der
AKTION LEBEN nicht behoben werden.

Der Schutz des Lebens gehort zu den gröBten Anliegen
unserer Zeit, aber es gibt auch noch andere Probleme, die
für das Wohi des Menschen beachtet werden müssen.
Dazu gehort eine differeuzierte, ethisch vertretbare Wabr
nehmung der verantworteten Eltemschaft.

Die Bischofskonferenz fordert die AKTION LEBEN
dringend auf, sich mit den damit verknUpften Grundsatz
fragen auseinanderzusetzen. Es ware — vor allem wegen
der Bedeutung des Anliegens des Lebensschutzes — sehr
bedauerlich, wenn die Verdienste der AKTION LEBEN
wegen einer mangeinden bzw. falschen Konsequenz in
Frage zu stellen wãren.

Die AKTION LEBEN wird zu einem Gespräch mit
einer Delegation der Bischofskonferenz eingeladen wer
den.

4.
ErkIärun zum 2eplanten Gentechnikesetz

1. Wir begruBen die Bemühungen urn elne gesetzliche
Regelung dieses neuen, für die Medizin und Agrikultur
wichtigen Bereiches, well die Gentechnik dem Wohi des
Menschen dienen kann, aber auch groBe Risken und
Gefahren mit sich bringt.

2. In diesem Zusammenhang möchten wir vor aflem ins
BewuBtsein rufen, daB die unverzichtbaren Rechte, die
jeder menschlichen Person vom ersten Augenblick ihrer
Existenz, d. h. von ibrer Empfangnis an bis zum natur
lichen Tod, zustehen, immer und ausnahmslos zu achten
sind. Dazu gehoren das Recht auf Leben, auf Wabrung der
eigenen IdentitAt und Intirnität (Datenschutz). Auch der
Wunsch, die wissenschaftliche Forschung im Bereich der
Genetik voranzutreiben, darf nicht zur Meunung ver
führen, daB die Absicht, später zu helen, gewisse Aus
nahrnen bezuglich der grundlegenden ethischen Pflicht,
die Integritat der Person ixnrner zu respektieren, rechtfer
tige. Traurig sund die Erfahrungen, die wegen Mii3achtung
dieser GrundsItze in der Vergangenheit gemacht wurden.

3. Besonders rnöchten wir bei dieser Gelegenheit auch
auf die BedBrfnisse der behunderten und kranken Men
schen auf liebevolle Betreuung und sachgerechte Fursorge
hunweisen. Niemals darf der Mensch über eigenes oder
fremdes Leben verfilgen, weil er es nicht lebenswert halt.
Audi durchstandene Leiden können eunen hohen Wert
bedeuten.

Zur
5.

Irn Zusarnrnenhang mit der in letzter Zeit aufgeflarnm
ten Euthanasiediskussion warnt die Osterrejchjsche

Bischofskonferen.z vor falschen Betrachtungsweisen.
Wahres Mitleid muB - wenn es echt scm soil - irnrner mit
elner groBen Ehrfurcht vor den Geheirnnissen des Lebens
und des Sterbens verbunden scm. Das Leben 1st jenes
hohe Gut, dan uns vom Schöpfer anvertraut worden 1st.
Wit soilen es annehmen, genauso wie den Ted, wann er
komrnt, wie es für uns bestirnrnt ist.

Es gehort zu den Grimdversuchungen des Menschen,
den Anfang, den Verlauf und das Ende seines Lebens in
aflem selbst bestunrnen zu wollen. Erinnert diese Haltung
nicht an das Wort: ,,Die Toren sagen in ihrem Herzen; Es
gibi keinen Gott” (Ps 14)?

Unsere Sorge muS scm uns den Kranken und unsbeson
dere den Sterbenden liebevoll zuzuwenden. Nicht tiber die
Moglichkeit dci Euthanasie soilten wir diskutieren, son
dam über den Wunsch der meisten Menschen, liii Kreise
der eigenen Angehorigen, unigeben von Liebe und Mit
gefühl, sterben zu dürfen. Wir soilen nicht Schnzerz und
Tod verdrangen, sondern die Leiden, so gut wir konnen,
lindern und die wahre Bedeutung zu entdecken suchen,
die uns dci Glaube in Leben und Sterben aufzeigt.

6.
Zur Fra2e des Ehevertres”

1. Die EheschlieBung bedeutet ciii gegenseitiges, uneun
geschranktes Jawort, dan sich die Brautleute für dan ganze
Leben schenken.

2. Die Kirche sieht für iliren Bereich die groBe Dring
lichkeit, thre Anstrengungen sowohi bezuglich Ehevorbe
reitung als auch Ehebegleitung zu verbessem, urn die
Brautleute Zn diem freudigen, vollen und bewuBten
gegenseitigen Jawort zu ermutigen und entsprechende
Hilfestellungen zur Treuebewahrung trotz mancher
Schwierigkeiten zu steilen.

3. Es soilte alles vermieden werden, was die sich in
diet unBbersehbaren Krise befindliche Institution der
Ehe weiter untergräbt. Am diesem Grund stehen wit dem
in seuner Intention positiv gemeinten Ansinnen clues der
EheschlieBung vorausgehenden, die materiellen Werte
betreffenden obligatorischen Vertrages ablehnend gegen
über.

7.
Ereinisse mi Südosten

Die tragischen und grausarnen Ereignisse auf den Ge
bieten des ehemaligen Jugoslawien scheinen noch kein
Ende zu nehnien. Die Bevolkerung von Osterreich hat
GroBartiges an Ermoglichung von Hilfssendungen gelei
stet, ebenso in der Bereitschaft, trotz afler berechtigten
und auch unberechtigten Besorgnisse, FlBchtlinge und
Schutzsuchende aufzunehrnen.

Diese Mitsorge, Betroffeuheit und Opferbereitschaft
wird auch weiterhin notwendig scin.

Wit verabscheuen die nicht abreiBende Gewalt mid
Lebeasbedrohung, die so vielen Menschen, darunter
besonders Frauen, Kindern und Alten, zugefBgt wird. Wit
hoffen mid beten, daB die kriegerischen Ercignisse nicht
noch weitere AusunaBe erreichen.

Ais ciii besonderes Zeichen der Not haben wit einen
Brief von Bischof Komarica am Banja Luka erhalten, der
ciii Zeugnis der Vertreibung aus angestarnrnten Siedlungs
gebieten, der Zerstorung vieler kirchlicher Gebäude, der
Beschneidung ailgemein menschlicher Lebensbedingun
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gen und auch der Seelsorge darstelit.
Ahnliche Ereignisse smd aus vielen anderen Gebieten

bekannt.
Niemanden können und diirfen diese Ereignisse gleich

gültig lassen. Wir wollen in der Ant&1nihme, im Gebet, in
Hilfeleistungen mid auch in Appelien zumal an internatlo
nale Organisationen nicht nachiassen.

S.
Achtun2 religiöser Werte und Gefühle

Die katholischen Bischöfe Osterreichs appellieren an
die osterreichischen Kunstier, Kulturverantwortlichen mid
Mediensehaffenden, sich kritisch mit dem Phänomen
einer zunehmenden Aggressivitat gegenuber religiosen
Werten und Gefuhlen auseinanderzusetzen.

Der legitime Anspruch künstlerischer Freilieit und Kri
tik erstreckt sich auch auf den christlichen Glauben and
das kirchliche Leben, schlagt aber dana in Inhumanitat
mid die Verletzung derFreiheit anderer urn, wenn Glau
benstraditionen und glaubige Mitburger bewuBt verhöhnt
oder herabgewurdigt werden. Nihilistische Frivolität,
blasphemischer Stil oder brutale Geschmacklosigkeit pro
vozieren nur em Klima der gegenseitigen Verachtung und
zerstören die für das Zusammenleben in einer phiralen
Gesellschaft unerläBliche menschliche Sensibilität,

Wir vertreten mit dieser Erkiarung ein gesamtgesefl
schaftliches Anliegen. Gerade die schwienger gewordene
Wertorientierung in elnem sich sozial und kulturell neu

• forinierenden Europa erfordert ein erhöhtes MaB an welt
anschaulicher, religioser und kulturpolitischer Verantwor
tung.


